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Deswegen haben 3 Phyſiker 
ee AL. 
ger Baume unſers Welttheils, oder ſelbſt 
von dem Holze, nachdem es einen gewiſ⸗ 
fen Grad der Faͤulung erreicht, Papier 
machen konne, und die Erfahrung hat 
ihre Muthmaß ungen beitäfigen Im 
Grunde war dies ganz naturlich, da fie 
die Beiſpiele fo vieler andern Volker, 
der Aegypter, Japaner, Chineſer ſchon 
vor ſich hatten. Man ſtellte ſerner Ver⸗ 
ſuche mit dem Flachſe und Hanf, eve es 
zu Leinewand zubereitet wurde, an, und 
fand, daß ihre Fäden einen Teig gaben 
woraus ſich ziemlich feines Papier ver 
fertigen ließe. Auf gleiche Art könnte 
man vielleicht die Fäden der Ace, 
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Ueber das Papier. 


(Joe tſetzung zu Niro. 26.) 


Ananas, Palmen, Neſſeln und un⸗ 


Zähllaer anderer Baͤume und Pflanzen 
wenn es anders der Koſten wegen vor⸗ 


theilhaft wäre, müglich gebrauchen. Wir 


Europaͤer haben jedoch an Baͤumen und 


Pflanzen, deren holzartige Faden ſich zu 
dieſem Behuf anwenden ließen, keinen 
ſolchen Ueberfluß, als die oſt- und weſt⸗ 
indiſchen Voͤlker. Herr Guettard in 
Frankreich, der jene Verſuche mit dem 
Flachs und Hanf anſtellte, machte indeſ⸗ 
ſen doch noch einige andere mit Baum⸗ 
wolle, und ſogar auch mit dem bis jetzt. 
noch ganz unnützen Geſpinnſte gemeiner 
Raupen, und beide gluͤckten ihm Durch 
den letztern bekam er ein über ſeine Er⸗ 
wartung feſtes, aber nur nicht weiſſes 
Papier, Eben fo wurde man es auch 
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packen der Waaren dienen. 


aus Seide bereiten koͤnnen, wenn ſie 
nicht bis jetzt noch immer ſelten und ihr 
Gebrauch zu koſtbar ware, oder wenn 
fie nicht uuͤtzlicher angewendet werden 
koͤnute. Die Engländer haben unter an⸗ 
dern, Papier von Neſſeln, Ruͤben, Pas 
ſtinaten, Kohlblaͤtter und andern zaſerig⸗ 
ten Pflanzen, auch von weiſſer Wolle, 


gemacht. Dies letztere aber läßt ſich 


zum Schreiben nicht gut gebrauchen; es 
iſt zu wollicht und kann blos zum Ein⸗ 
Kurz, wir 
haben faſt aus allen vegitabiliſchen Sub» 
ſtanzen, die wir ſonſt ſo ſehr verachten, 
Papier bearbeitet, und ich zweifle nicht, 
daß es ſich nicht auch von den Einge⸗ 
weiden der Thiere, ſelbſt von wollartigen 
mineraliſchen Materien, wovon wir ſchon 
Beiſpiele am Amianth oder Asbeſt ha⸗ 
ben, verfertigen laſſen ſollte. Die Haupt⸗ 
ſache dabek wäre nur immer dieſe, daß 
es weniger, als das von Lumpen koſten 
muͤſte. Sonſt würden alle dergleichen 
Verſuche zu nichts weiter als zur Bes 
Friedigung einer bloßen Neugierde die⸗ 
nen. — Die vornehmſten Papierarten 


bleiben uͤbrigens das Aegyptiſche, das 


von Baumwolle, von eee das 
Chbineſiſche, Japaniſche, heutige Europät⸗ 
b — har von Asbeſt. Von jeder 

dieſer Arten will ich beſonders reden. 
om ägyptiſchen Papier. Dieſes 
berühmte Papier, deſſen ſich die Alten 
bedienten, ward durch die Kunſt aus 
einer Art Schilf verfertiget, das man 
a nannte. Es waͤchſet in Aeygp⸗ 


5 an den Ufern des Nils. Nach gegn, 
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Iſidor hat die Stadt Memphis den Ruhm, 
aus demſelben zuerſt Papier bereitet zu 
haben, und Lucian ſcheint ſeine Meinung 
zu beſtaͤtigen. Pharl. L. III. v. 222. 
So viel iſt gewiß, daß von allen Mate⸗ 
rien, worauf die Alten zu ſchreiben pfleg⸗ 
ten, keine ihnen ſo viele Vortheile, ſo⸗ 
wohl der geringen Schwere, als leichten 
Bearbeitung wegen, verſchaften, als eben 
dieſes Papier. Es iſt ein bloßes Geſchenk 
der Natur und das Produkt einer Pflan⸗ 
ze, die weder Anbau noch Wartung be⸗ 
darf. Eben deshalb war ſein Gebrauch 
in der damaligen geſitteten Welt faſt 
allgemein. Denn ob man gleich die 
Materialien, worauf man ſchrieb, gar 
oft veränderte, fo zog man doch bei ei⸗ 
ner ſo nuͤtzlichen Sache, als das Schrei⸗ 
ben iſt, gern dasjenige, was am leichte ⸗ 
ſten zu haben und mie der wenigſten 
Beſchwerde von einem Ort zum andern 
zu ſchafſen war, dem weniger vortheil⸗ 
haften vor. So wurden das Pergament, 
das Papier und die Wachstafeln lange 
Zeit und faſt überall: gebraucht, und aus 
eben der Urſache hatte das Blei vor den 
übrigen Metallen den Vorzug. — Wann 
man aber eigentlich angefangen habe, 
ſich der Papierſtaude zum Papiermachen 
zu bedienen, läßt ſich nicht genau beſtim⸗ 
men. Varro ſezt dieſe Entdekung in die 
Zeiten Alexanders des Großen und zwar 
nach feiner Erbauung der Stadt Alex⸗ 
andrien in Aegypten. Plinius hingegen 
widerlegt dieſe Meinung, und fuͤhrt zum 
Beweiſe den Caſſius Hemina an, nach 
deſſen Erzählung En, Terentius, ein 


— 19 — 5 


Schreiber, einſt beim Umgraben eines 
Grundſtücks, das er auf den Berg Ja⸗ 
niculum beſeſſen, in einer ſteinernen Ki⸗ 
fie die Bucher des Numa, auf ſolches 
Papier geſchrieben, gefunden hat. Weil 
fie mit Cöderol getraͤnkt geweſen, fo 
hatte ſie ſich, ob ſie gleich 530 Jahr 
unter die Erde gelegen, dieſe ganze Zeit 
hindurch ohne Fäulung erhalten. Noch 
ſagt er: Mucian, der dreimal Conſul ges 
weſen, habe ihn verſichert, daß er als 


Befehlshaber in Lyeien in einem dorti⸗ 


FE 


gen Tempel einen vom Lyeiſchen Koͤni⸗ 
ge Sarpedon bei Troja, auf aͤgyptiſchem 
Papier geſchriebenen Brief geſehen habe. 
Jedoch, wir beduͤrfen ſo alter Zeugniſſe 
nicht einmal, um einzuſehen, daß das 
aͤgyptiſche Papier ſchon lange vor Alex⸗ 
andern dem Großen, gebraucht worden 
ſei. Zuverlaͤßige, obgleich nicht fo alte, 
Schriftſteller ſezzen dieſes auſſer allem 


Zweifel. — 


(die Fortſetzung folgt.) 


Vietualien⸗Taxe für den Monat Juli 1822 
= A. F lei ch. 
Das Dtm Miuhfleild; vom a k 
? 0 — 1 ur 8 ER 
ee — 2 
dite dito vom ſchlechtern un = 
die ſchweren Kalbss Viertel, welche über 12 Pfund wiegen, werden nach elner bef en 
2 dern Einigung bezahlt. 1. 
Das Pfund Schoͤpſenfleiſch vom beſten 2 for: a N 
dito dito vom ſchlechtern 1 6 ſpf. 
dito Schweinefleiſch vom beſten „ 
dito dito vom ſchlechtern 2 — 
N B. Brod. 2 8 1 
Weitzen Brod für 4 ſpf. 5. Loth. 3 Rum 
dito dito dite DB 111— 3 
dito dito dite 1 for. 171 — 1 — 
Oehſebrod für 1 — 1 Pf. 1 
n fuͤr 121 — 10 — 
Grobe: Brod für | 1 1 — 38 3 — 
C. Bier. a * 


Eine Tonne Stadt- Bier gilt inkl. der Aceiſe / Gefaͤle 


Eine Tonne Przpzeker Bier 


e Rthlr. 18 fer 


dito FR 3 10 ; 
Del din Sahnfern und Auhergifien ſoll det Bet verkguft werden: 
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Ein Quart draun und weißes Suat, Bie 1 Flaſchen gut erde fir 2 fee. 4 {pe 
Ein dito Przyzeker Bier dito Se 1 — 6 
Ein dite Bilter Bier dite dire : a. 8 

9 =D» re ; 
Ein Ohm Branntwein gilt inkl. der Gefälle 5 25 Kehle. 

Ein Achtel dito dito dito 2 N 2 — 5 for 
Ein Quart dito dito dito 16 — 6 ſpf. 


Vorſtehende Taxe, welche von den Verkaͤufern bei der geſetzlichen Strafe zum Schaden dee 
Kzufer nicht e werden darf, wird hiemm mit dem Bemerken zur allgemeinen Keunniß 


gebracht, daß bei Contraventions⸗Faͤlle der Denuncient deſſen Namen auf Verlangen ver ſchwieged 


Fleiben ſoll, die Hälfte der fefänfekenden Geldstrafe, als Denuncianten⸗Antheil erhalt. 
8 e den aften Juli 1022. 
i Der Mag iſt rat. 


See 


Bekanntma hung, 


Es wird hiemit bekannt gemacht, daß der auf den 15ten d. M. in Nro, 21 
der Neuſtadt anſtehende Auctions Termin aufgehoben worden iſt. 
Thorn, den sten Juli 1822. 
52 Preuß. Land und Stadtgericht. 


In meiner Bebauung Höôtel E ware Mehr ein neuer Halb Wagen, 
mehrere neu verfertigte Stellmacher⸗Arbeit von verſchiedener Art, als: Bruſch⸗ 
ken, becken. Geſtelle und Rader, zum billigſten Dede aus freier Hand 
zum Verkauf. ü 

e den naten 1 Nit 1075. D. Ta 1. 1 
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